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September. Die Sedanfeier hat hier unter allge: 
meiner Betheiligung begonnen. Die Stadt iſt auf das Feſtlichſte ge⸗ 
ſchmückt, das königliche Schloß hat geflaggt. Vormittags 7 Uhr fand 
auf dem Neumarkt unter dem Geläute der Glocken eine Mo genandacht 
Rott, an welcher die in feierlichem Zuge geordneten Korporationen und 
Gewerbe theilnahmen. An dieſe Morgenandacht ſchloß ſich um 9 Uhr 
ein Feſtgottesdienſt in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen und in der 
jüdiſchen Synagoge. Vom katholiſchen Biſchof Forwerk wurde um 


1 Uhr ein Hochamt in der katholiſchen Hofkirche celebrirt. Am Nach⸗ 


mittage finden die Feſtlichkeiten auf der Brühl'ſchen Terraſſe ſtatt, an 
denen der König perſöalich Theil nehmen wird. 
\ Darmſtadt, 2. Septbr. Die „Darmftädter Zeitung“ meldet amt⸗ 
lich, daß die Markrechnung vom 1. Januar 1875 an im Großherzog⸗ 
hum Heſſen eingeführt werden wird. 
1 Mainz, 2. September. Die hieſige Sedanfeier hat unter außer⸗ 
ordentlich zahlreicher Betheiligung der Einwolnerſchaft ſtattgefunden. 
Bei der im Akademieſaale abgehaltenen Schulfeierlichkeit hielten Bür⸗ 
germeiſter Wallan und ein katholiſcher Geiſtlicher die Feſtreden. 
ö München, 2. September. Zur Feier des Sedantages hat heute 
f Vormittag bier die Enthüllung des Kriegerdenkmals unter außer⸗ 

ordentlich großer Betheiligung der Bevölkerung und in der erhebendſten 

Weiſe ſtattgefunden. Alle zur Zeit hier befindlichen Abtheilungen der 

Garniſon, ſowie alle Krieger⸗ und Veteranenvereine der Hauztſtadt 

hatten mit ihren Muſikkorps und Fahnen auf dem Feſiplatze Stellung 
genommen; ebenſo die ganze Generalität und das Offtzierkorzs. Der 
König war durch ſeinen Generaladjutant v. Jeetze vertreten. Die 
Geſandten Preußens, Sachſens und Württembergs waren gleichfalls 
anweſend; an der Spitze der Civilbeamten befand ſich Juſtizminiſter 
Fäuftle. Nach einem einleitenden, von färmtlichen hieſigen Geſang⸗ 
vereinen ausgeführten Geſangsvortrag erfolgte die ſehr ergreifende 
iberede, auf welche der älteſte anweſende General, Gene al-⸗Lieute⸗ 
Rant v. Laroche, namens der Armee mit Worten des Dankes für die 
den gefallenen Helden erwieſenen Ehren erwiederte. In der Stadt iſt 
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poſi“ aus 


Wiener Abend 


Paris, 1. Septbr. Das offizielle Organ des Don Carlos ver⸗ 
Uffenklicht einen Auszug eines Brieſes des Grafen von Chambord an 
den Prätendenten, in dem er die Hoffnung ausſpricht, daß das legi⸗ 
Umiſtiſche Prinzip in Spanien triumphiren werde. — Einer aus car⸗ 
Aſtiſcher Quelle ſtammenden Nachricht zufolge hätte Alvarez den Gene⸗ 
I ral Zabala geſchlagen, als dieſer den Verſuch gemacht hätte, Vittoria 
zu verproviantiren. 
Perpignan, 2. Septbr. 


Die Carliſten haben geſtern Abend 


10 Uhr einen neuen Angriff auf Puycerda begonnen und die Beſchie⸗ 


dung bis heute früh fortgeſetzt. Die Stadt wurde mit Brandgeſchoſſen 
orfen, die Speicher und Scheunen in der Nähe des ſog. ſpaniſchen 
ores find niedergebrannt. Indeß wurden alle Angriffe zurückge⸗ 
ſchlagen und haben die Carliſten abermals beträchtliche Verluſte erlitten. 


Srieſ- und Zeitungsberichte. 


K Berlin, 2. September. [Von der Flotte. Geſchütz⸗ 
fabrikation]. Mit der großen Flotten⸗Uebungsfahrt, 
welche nach der bereits im vorigen Frühjahr verlündeten Abſicht der 
dmiralität im nächſten Jahr ſtatthaben wird, ſoll ſich dem Verneh⸗ 
men nach auch der Beſuch eines oder mehrerer nordamerikaniſcher 
äfen durch ein oder einige Schiffe dieſes deulſchen Uebungsgeſchwa⸗ 
ders in Ausſicht genommen befinden. Es würde das als eine Exwi⸗ 
derung des Beſuches erachtet werden können, welcher bald nach Been⸗ 
Hung des deutſch⸗dänſſchen Krieges von dem Doppelthurm⸗Monitor 
„Miantonomoh“ der amerikaniſchen Kriegsmarine in einigen deutſchen 
Sechäfen und namentlich in Hamburg und Danzig ahgeſtattet worden 
iſt. Ueber die Zuſammenſetzung des vorerwähnten Geſchwaders ver⸗ 
lautet Hingegen, daß außer dem „König Wilhelm“ die ſämmtlichen 
is dahin fertig geſtellten neuen deutſchen Panzer Fregatten beſtimmt 
find, demſelben zugetheilt zu werden. Vorausſichtlich dürfte Died bis 
zum nächſten Sommer jedoch nur mit der in England erbauten Pan⸗ 
zerfregatte „Deutſchland“ und mit der bereits am 22. November v. J. 
dom Stapel gelaufenen „Boruſſia“ ſtatthaben, doch wurde früher die 
Zahl der in dieſem Uebungsgeſchwader zu vereinigenden Panzerſchiffe 
Au vier bis fünf angegeben, welche zu erreichen dann noch die Ueber⸗ 
weiſung des „Kronprinzen“ oder „Friedrich Karl“ zu demſelben erfol⸗ 
zen müßte. Unbererfeits wird jetzt der Stapellauf der auf dem 
Staatswerft zu Ellerbeck bei Kiel im Bau befindlichen Panzer⸗Fre⸗ 
Hatte „Friedrich der Große“ als mit Beſtimmtheit noch für dieſen 
Herbſt bevorſtehend bezeichnet und erwartet man in Kiel, daß der 
Laiſer in Perſon dieſem erſten dort ſtatthabenden derartigen Vorgange 
deiwohnen werde. Auch für die zweite noch in England im Bau be⸗ 
Alndliche deutſche Panzer ⸗ Fregatte „Raifer” war früher ſchon der 
Stapellauf für den gleichen Zeitraum in Ausſicht geftelt worden. Mit 
dem Zutreffen diefer Vorausſicht würden ſich demnach mit Ablauf 
dieſes Jahres vier der neuen deutſchen Panzer⸗Fregatten und die 
amer Korvette „Hanſa“ in ihrer letzten Bauausführung befinden. 
die Panzerung dieſes letzten Schiffes, wie die der Panzer⸗Fregatten 
Boruſſia“ und „Friedrich der Große“ wird auf dem Staatswerft zu 
Ederbeck erfolgen, wo die Vorbereitungen dazu bereits ſeit vorigem 
rübjahr getroffen werden. Der Geſellſchaft Vulcan, von welcher der 
au der „Boruſſia“ bewirkt worden iſt, ſind an ferneren Schiffsbau⸗ 
ken der Bau der Glattdecks⸗Korvette „Thusnelda“ und noch einer zweiten 
Korvette „Herrmann“ übertragen worden. Auf dem Klawitter'ſchen Pri⸗ 
erft in Danzig iſt nächſtdem noch am 5. Aug. das zum Erſatz des 
dausgemuſterten Kanonenboots Cyklop“ beffimmte eiſerne Kanonenboot 
gleichen Names vom Stapel gelaufen. Die Mittheilung einer beträchtlichen 
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Beſuch in Varzin, den der Fürſt in den nächſten Tagen abzuſtatten 


kanzlers und wird 


utlag⸗Ausgabe. 


ener 


Sieben undſiebzigſter 


Donnerſtag, 3. September 
e täglich drei Mal.) 


devorſtehend bezeichnet, welchem letzteren dem in letzter Seſſion geäußerten 
Wunſche deſſelben entſprechend, eine neue Denkichrift der Marine vor⸗ 
gelegt werden ſoll, wobei noch verme kt wird, daß dieſe neue Schiffs⸗ 
bauten, ſowohl in Hinſicht der Schiffsgattungen, wie in der Reihen⸗ 
folge ihrer Ausführung vielfach von den Beſtimmungen des 1073 dem 
Reichstag vorgelegten neuen Flottengründungs planes überreichen wer: 
den. — In welchem umfaſſenden Maße die deuſche Geſchützfabri⸗ 
kation diejenige Englands, das bis 1868 auf dieſem Fabrikations⸗ 
gebiet unbedingt und unbeſtritten die erſte Stelle einnahm, in den we⸗ 
nigen ſeitdem verfloſſenen Jaßren über flügelt hat, ergiebt ih aus dem 
Umſtande, daß ſich gegenwärtig in dem Krupp'ſchen Etabliſſement 
neben der großen Geſchützlieferung zur neuen Geſchützausrüſſung der 
deutſchen Feldartillerie, gleichzeitig umfaſſende Geſchützbeſtellungen der 
Türkei, Spaniens, Cbina's und Japan's in der Au fährung begriffen 
befinden. Dagegen ſollen die ſchon 15 längerer Zeit zwiſchen dieſem 
Etabliſſement und Oeſterreich ſchwebenden Verhandlungen über eine 
große Geſchützleferung zur Ausrüſtung auch der öſterreichiſchen Feld⸗ 
aͤrtillerie mit Gußſtahl Hinterladungsgeſchützen neuerdinas noch une 
mittelbar vor dem Abſchluß dadurch einen Anſtand erfahren haben, 
daß der Krupp'ſche Bevollmächtigte auf eine von dem öſterreichiſchen 
Arkillerie-Komite geſtellte und eine theilweiſe Ueberlaſſung des Geheim⸗ 
niſſes der Gußſtahl Fabrikation einſchließende Bedingung nicht eingehen 
zu können erk ärt hat. Schwere Krupp'ſche Marine und Küften- 
geſchütze ſind übrigens auch von Oeſterreich ſchon ſeit Jahren bezogen 
worden und überhaupt dürften England und Frankreich wohl die ein: 
zigen Staaten fein, von denen dies noch nicht geſchehen iſt. Von der 
Türkei iſt nach früheren Mitiheilungen außerdem auch noch der 
Bochumer: Verein zu einer Ka a, mit herangezogen worden. 
Ein Beweis der Verwirrung und Zerrültung, in weicher ſich das 
ſpaniſche Kriegsweſen befindet, beruhf noch darin, daß der Beſchluß 
der [paniſchen Regierung, die Feldarlillerie ihrer Armee mit Krupp ſchen 
Geſchützen auszurüſten, ſchon von 1868 datirt, und thatſächlich bei der⸗ 
ſelben erſt kurz vor dem Gefecht bei Monte Jurra, am 7. November 
v. J,, die erſten 8 derartigen Geſchütze eingeſtellt worden find. Gegen⸗ 
wärtig verfügt nach einem Bericht dom Auguſt d. J. die Regierungs⸗ 
Nordarmee über 36 Krupp'ſche und 26 Berggeſchütze. Zwei der erſteren 
ſollen in einem der vielen Gefechte in die Hände der Karliſten gefallen 
und fein dieſen gleicherweiſe in ihre Feldartillerie mit eingeſtellt wor⸗ 
den ſein. 

— Der Kaiſer hat heute den ſpaniſchen Geſandten, Grafen Rascon, 
in Antritis⸗ Audienz empfangen und deſſen Kreditive entgegen: 
genommen. 

DN. Fürſt Hohenlohe, der ſeit Sonnabend bier verweilt, 
wurde heute Vormittag vom Kaiſer in Potsdam empfangen. Der 


ir, bänen. auf, beſo 1. dee ee . 
N g ſigen diplomatiſchen Kreiſen als ein Zeichen 
dafür aufgefaßt, daß die deutſche Reichsregierung mit aller Energie 
auf die Durchführung der Maßregeln bedacht iſt, welche den völker⸗ 
rechtswidrigen Verkehr zwiſchen den franzöſiſchen Grenzbehörden und 
den Carliſten hindern ſollen. Man nimmt an, daß das perſönliche 
Intereſſe des Fürſten Bismarck in dieſer Angelegenheit ſich aus dem 
Wunſche erlläre, die von deutſcher Seite angeregte Anerkennung der 
gegenwärtigen Regierung in Madrid auch von wirklich thatſächlichen 
Folgen für dieſelbe begleitet zu ſehen. Von dem Berichte des Bot⸗ 
ſchafters dürſte es abhängen, ob man es bei den bisher angewandten 
Maßnahmen zu dieſem Zwecke bewenden laſſen wird, oder nicht. 

— Die „Germania“ berichtet, daß am letzten Freitag ein Polizei⸗ 
Kommiſſar dem hieſigen Dominikanerkloſter (in Moabit) 
einen Beſuch abſtattete, um nach aus ländiſchen Ordensprieſtern 
zu forſchen, und daß, nachdem Einer in der Perſon des P. Aquilanti 
gefunden war, dieſem ſofort die Erklärung zu Theil wurde, er möge 
ſich darauf vorbereiten, binnen 3 Tagen das preußiſche Gebiet zu ver⸗ 
laſſen. — Es wäre unſeres Erachtens nur im Intereſſe der Regie⸗ 
rung, wenn über derlei Maßregeln ſobald als möglich authentiſche 
und mit kurzen Motiven verſehene Nachrichten ins Publikum kämen. 
Jeder Schein der Willkür kann dem Anſehen unſerer kirchlichen 
Politik nur ſchaden. 

Lüchow, 30. Aug. Von hier ſchreibt man der „D. V.⸗Z.“: 
„Wegen Mordverſuches des Böttchergeſellen Kullmann, fo iſt der 
Worktaut der Vorladung, mußten abermals in dieſen Tagen mehrere 
Einwohner hier vor Gericht erſcheinen. Bereits gleich nach dem Atten⸗ 
tate in Kiſſingen wurden Vernebmungen vorgenommen, um zu unters 
ſuchen, ob etwa eine vor vielen Monaten gehaltene Grabrede des katho⸗ 


liſchen Prieſters aus Salzwedel bei Beerdigung eines Glaubensgenoſſen 
in näherer Verbindung mit dem Mordanfall ſtehe. 


Marburg, 1. September. Der Biſchof von Mainz hat in feinem 
Auftreten gegen die Sedanfeier einen Spezialkollegen gefunden, jedoch 
nicht unter der katholiſchen, ſondern unter der evangeliſchen 


Geiſtlichkeit. Das Land, dem es vorbehalten war, dieſes wunder⸗ 


bare Exemplar undeutſcher Geſinnung zu liefern, iſt das frühere 
Kurheſſen, doch gehört der betreffende Geiſtliche nicht zu den An⸗ 
hängern der „Renitenten“; es iſt vielmehr der lutheriſche Superin⸗ 
tendent Kümmel zu Marburg. Das „Marburger Tageblatt“ ver⸗ 
öffentlicht folgende Antwort deſſelben auf das an ihn geſtellte Erſu⸗ 
chen des dortigen Oberbürgermeiſters, am Sedantage einen Feſtgottes⸗ 
dienſt abzuhalten: 

„Ew. Wohlgeboren erwidere ich Namens des lutberiſchen Mini⸗ 
ſteriums auf das gefällige Erſuchen vom 20, d. M. ergebenft, daß dem 
gewünſchten Feſtgeläute in der lutberiſchen Pfarr⸗ u. St. Eliſabethkirche 
am 2. September d. J. von 6-7 Uhr Morgens auf Koſten der Stadt 
kaſſe dieſſeits nichts entgegenſteht, daß aber die Anordnung eines Got⸗ 
tesdienſtes nicht in der Kompetenz des lutheriſchen Miniſteriums liegt. 
Wir können aber unſer Befremden darüber nicht zurückhalten, daß 
man der Kirche bezw. der Geiſtlichkeit die Abhaltung eines Gottes⸗ 
dienſtes zumuthet, der erfahrungsmäßig faſt gar nicht von den Glie⸗ 
dern der Gemeinde, vielmehr nur von den wenigen eigentlichen Feſt⸗ 
theilnehmern beſucht zu werden pflegt. Auffallend iſt es dabei, daß ein 
aroßer Theil der Feſtgenoſſen die Gottesdtenfte, welche die »tirche zur 
Ehre Gottes und zur Verherrlichung ſeiner großen Erlöſungs⸗ und 
Friedensthaten feiert, ſpaärlich oder faſt nicht befucht, dagegen verlangt, 
daß die Kirche, welche den Frieden predigt, zur Verherrlichung 


eilung. 


Jahrgang. 
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Zahl neuer Schiffsbauten wird als in nächſter S.ſſion des Reichstags 
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von Kriegsthaten herbeigezogen werden ſoll, auf welche neues 
Blutvergießen und nicht der Friede erfolgt iſt. Mögen ſolche Ereigniſſe 
zu Volksfeſten geeignet erſcheinen, im Intereſſe der Kirche liegt eine 1 
ſolche Feier jedenfalls nicht und kann auch ſchwerlich der allgemeine 
Wunſch der Kirchengemeinde ſein, wie die geringe Betheiligung an der 
kirchlichen Feier bisher deutlich genug bewieſen. E 

Marburg, den 27. Auguſt 1874. 1 
Der Oberpfarrer Kümmel.“ 

Der „Weſ. Ztg.“ wird noch bemerkt, daß die reformirten Geiſtli⸗ 4 
chen der Stadt Marburg ſofort ihre Bereitwilligkeit erklärt hatten, 
einen Feſtgottesdienſt zu halten und daß das Geſammtkonſiſtorium zu EN 
Kaſſel auf Beſchwerde des Oberbürgermeiſters bin fofort die Abhal- 
tung eines Gottesdienſtes dem lutheriſchen Miniſterium anbefohlen 
hat, wie dieſes daſſelbe auch ſchon früher für andere partikulariſtiſch 
geſinnte Geiſtliche, z. B. für den inzwiſchen abgeſetzten Metropolitan 
Hoffmann in Felsberg gethan hatte. Kümmel hatte ſchon 1870 beim 
Ausbruch des Krieges eine zweideutige Predigt gehalten, daß kein 
Menſch wußte, wem er den Sieg wünſchte, dafür aber eine ſolenne * 
Katzenmuſik erhalten und Beſſerung gelobt. Die Widerſprüche, welche Bi 
in feiner Begründung zu Tage treten, find doch allzu durchſichtig und u 
man follte glauben, daß allein die Erwägung, daß ein enangelifcher 
Geiſtlicher jede Gelegenheit benutzen müſſe, wo ſich ein Verlangen nach 
religiöſer und kirchlicher Erbauung in der Gemeinde zeigt, den, 
ſelben hätte beſtimmen müſſen, eine kirchliche Feier zu veranſtal?ß 
ten. Aber „Kirche“ und „Gemeinde“ find ja bei dieſen Lutheranern 
Gegenſätze. Die Gemeinde iſt um der Kirche, d. h. um der Herren 
Paſtoren willen da. 


München, 28. Aug. Die „N. Fr. Pr.“ erhält nachſtehenden Be ⸗ 
richt: König Ludwig traf heute Abends 8 Uhr von ſeinem pariſer 
Ausflug wieder auf Schloß Berg ein. Unſere Kunſtinduſtriellen wer⸗ 
den in nächſter Zeit alle Hände voll zu thun haben, um den vielen 
und haſtigen Wünſchen der durch den pariſer und verſailler Aufenthalt 
nun doppelt lebhaft an⸗ und aufgeregten Phantaſie des Königs nur 
einigermaßen nachzukommen. Die in einer pariſer Koxreſpondem der 
„Neuen Freien Preſſe, ausgeſprochene Vermuthung, daß König Ludwig 
ein „Klein⸗Verſarlles“ nachzubauen beabfichtige, hat ihre Nichtigkeit. 
Als Platz dafür ift bereits vor längerer Zeit die vielleicht ſchon in die⸗ 
ſer Abſicht für Rechnung der Kabinetskaſſe angekaufte Herren⸗Inſel im 
Chiemſee beſtimmt, und Skizzen und Pläne ſind zu dieſem Zweck von 
einem Hofarchitekten ſchon vor Monaten ausgearbeitet und vorgelegt 
worden. Es hiez zwar unterdeſſen einmal, der Plan ſei wegen der 
enormen Koſten a de da alles Baumaterial über den ger 
ſchafft werden muß; indeſſen ift bekannt, daß unſer König, Ausf ES 
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rung durch keinerlei Bedenken abech e der 1 
Felſendurg bei Hohenſchwangau, die, wie es ſcheint, eine Art Tempe 
des heiligen Gral werden ſollte, find z. B. auf acht Millionen deran⸗ 
ſchlagt. Wenn dieſer ſchon vor ſiehen oder acht Jahren in Angriff ge 
nommene Bau nicht fertig wird, ſo iſt daran gewiß viel weniger der 
Koſtenpunkt ſchuld, als die unterdeſſen veränderte Geſchmacksrichtung 
des Königs, der in Folge deſſen an jenem Projekt die Luſt verloren 
bat. Als intereſſante Thatſache mag hier noch angefügt werden, daß 
König L dwig die Reiſe nach Paris bereits vor drei Monaten unter⸗ 
nehmen wollte, dammal aber nicht inkognito, ſondern offiziell als Kö⸗ 
nig von Baiern. Die nächſte Umgebung des Königs ſoll nicht geringe 
Mühe und Sorge gehabt haben, die Ausführung dieſes unter den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen ſehr heiklen Entſchluſſes zu hintertreiben. Die 
unterdeſſen erfolgte Ueberſiedelung des Fürſten Hohenlohe als deutſcher 
Botſchafter nach Paris gab jetzt endlich das willkommene Aus kunſts⸗ 
mittel, den Lieblingswunſch König Ludwigs ohne allzu großen Verſtoß 
in Siene zu ſetzen. 

Kiſſingen, 31. Aug. Am Freitag, den 28. Auguſt, wurde am Dr. 
3 Hauſe eine Gedenktafel mit folgendem Inhalt an⸗ 
gebracht: 

Am 13. Juli 1874 wurde an dieſer Stelle durch Gottes gnädige fr 
Fügung Se. Durchlaucht, Fürſt Bismarck, Kanzler des Deutſchen 2 
Reiches, aus Mörderhand errettet. * 

Dieſe Gedenktafel widmet dem Deutſchen Volke 
die Stadtgemeinde Kiſſingen. 


Paris, 31. Auguſt. Die hieſigen Blätter theilen heute den Wort- 
laut einer Tiſchrede mit, welche Herr Jules Ferry, ehemaliges Mit⸗ 
glied der Regierung vom 4. September und Abgeordneter des vo: 
geſen⸗Departements, bei einem Banket des landwirthſchaftlichen Vereins 
in St. Die gehalten hat. Es beweiſt dieſe Rede einmal, daß auch die 
republikaniſche Partei in Frankreich keinen innigeren Wunſch kennt, als 3 
von Deutſchland wegen der Eroberung Elſaß⸗Lothringens zu gelegener 
Zeit Revanche zu fordern, dann aber legt ſie von dem unverſöhnlichen 
Haſſe Zeugniß ab, welcher zwiſchen den Republikanern und den Bona ⸗ 
partiften obwaltet. Die Auslaſſung des republikaniſchen Parteiführers 
iſt zu charakteriſtiſch, als daß wir dieſelbe nicht ihrem vollen Wort: 
laute nach hier mittheilen ſollten. Herr Jules Ferry äußert ſich: 2 

„Meine Herren! Ich ſchlage Ihnen einen Toaſt vor, der gewiß 
Ihnen, wie mir, aus dem Herzen geſprochen iſt: Auf unſere theuren 
Abmefenden! Auf unſere geſchiedenen Brüder! Auf die (oSgeriffenen 
Glieder des Vaterlandes! Vielleicht trüben dieſe Worte die Heiterkeit 
des Feſtes, welches die Sonne zu einem ſo ſchönen geſtaltet hat; aber 
Sie werden mir darum nicht zürnen. Iſt es nicht uns Wasgauern 
erſte Pflicht, uns zu erinnern? Können wir vergeſſen, daß vor ſechs 
Jahren an dieſem Tage das Comitium in unſerer Gegend in Raon 
’Etape zufammentrat, und daß damals die vogeſiſche Familie vollzählig 
war? Um jene Zeit ſah man don der herrlichen Hochebene, auf welcher 
wir eben unſer Feſt begingen, fo weit das Auge reichte nur frangd: 
ſiſchen Horizont und hinter dem Walle der franzöſiſchen Vogeſen de⸗ 
bauten Sie in Frieden die Erde ihrer Bäter. Wie anders jetzt! Welch 
ein Fall und welch ein Wehe! Dieſe Berge, die uns zum Bollwert 
dienten, blicken jetzt drohend auf uns herab: der älteſte der galliſchen Pr. 
Gipfel, der Donon, ift in den Händen des Fremdlings; Alles erinnert 
uns hier mit lauter Stimme an die furchtbare Wirklichkeit, welche ihre 
Schatten auf die Freude dieſes ſchönen Tages wirft, welche ſeine Sonne 
verdunkelt und den ganzen Tag meiner Seele bewältigt. Frankreich 
iſt offen! Frankreich offen, — welche Lehre liegt für uns in dieſen 
Worten, welches Wehe für Diejenigen, die uns heute fehlen, die vor 
ſechs Jahren hier waren und uns durch die Eroberung entriſſen wor⸗ 
den find. Ein großer Redner der Revolution hat geſagt, man könne 
das Vaterland nicht an den Schuhſohlen forttragen. Er ſagte das von 


ERSPIETT 


er err Nr D e 
. e 


as iſt die Verbannung im Vergleich zu der 
Eroberung? ii r den an feinen Boden, von welchem er lebt uud den 
er nicht verlaſſen kann, geknüpften Ackersmann, kann man ſich für den 
wohl etwas Härteres denken, als die Eroberung, die ihn wie ein Werk⸗ 
zeug, wie das liebe Vieh, aus einer Hand in die andere überträgt ? 
Denn die Eroberung nimmt nicht nur den Boden, ſie hat es auch auf 
die Seelen abgeſehen, ſie bemächtigt ſich der Kinder. 0 
Vogeſiſche Landwirthe! Was kann ich Euch wünſchen, die Ihr 
uns verdlieben ſeid, was kann ich einer jo fleißigen, verſtändigen und 
ſparſamen Bevölkerung noch wünſchen, wie Eurige. An Arbeit 
und Ausdauer könnt Ihr Euch nicht mehr überbieten. Wir ſehen, 
was Ihr aus dem vogeſiſchen Boden gemacht habt. Wir wiſſen, was 
er noch vor dreißig Jahren war, und was er heute iſt. Ihr habt die⸗ 
fen von Natur baren Werkzeugs des Fortſchruts, welches Ihr der 
franzöſiſchen Revolution zu danken habt, mit Hilfe der Theilung des 
Eigenthums. Aus Granit habt Ihr beinahe einen Garten zu ſchaffen. 
Ich kann Euch auch nicht mehr Liebe zum Fortſchritt, mehr Wißbegier 
wünſchen. Eure Schulen find Muſter, und das Voneſendepartement 
nimmt in den ruhmvollen Büchern des Volksunterrichts einen der be⸗ 
ſten Plätze ein. Vogeſiſche Landwirthe, ich wünſche Euch E nes, was 
alles Andere in ſich faßt und zur Stande der Inbegriff aller politi⸗ 
ſchen Weisheit, das Geheimniß der Wiedergeburt, das Pfand der Zu: 
kunft iſt: Ich wünſche Euch, Nichts zu vergeſſen! Vogeſiſche Land⸗ 


der Verbannung; aber 


wirthe, vergeßt niemals, was man dem Vaterlande angethan hat! 


Vergeßt niemals unſer Kriegsunglück! Vergeßt namentlich nicht die 
Urſachen, welche es herbeigeführt haben! Vergeßt nie, wie abſchüſſig, 
wie trüger ſch, wie verhängnißvoll der Weg iſt, welcher vom Gipfel 
des täuſchenden Wohlergehens unter der perſönlichen Regierung in den 
Abgrund führt, der ſich uns geöffnet hat! Wie es heißt, giebt es jetzt 
in gewiſſen Gegenden Frankreichs Leute, welche vergeſſen können. O, 
in den Vogeſen wird man ſolche nicht finden! Den Wasgauern iſt es ver⸗ 
boten, jemals zu vergeſſen. Wasgauer, wenn Ihr vergeſſen könntet, 
die Steine Eurer Heerſtraßen, die von dem Fuße des Fremdlings 
noch warm und beſchmutzt find, würden ſich aufrichten und Euch an⸗ 
klagen! Wenn Ihr vergeſſen könntet, Wasgauer, dann wäre das 
Schickſal derer, die da fehlen, minder grauſam als das Schickſal derer, 
die da geblieben ſind. Darum ſchlage ich Ihnen vor, unſer Feſt mit 
dieſem Worte de. Trauer und der ſchmerzlichen Erinnerung zu ſchlie⸗ 
ßen: Auf unſere tbeueren Abweſenden! Auf unſere geſchiedenen Brü⸗ 
der! Auf die vom Vaterlande losgeriſſenen Glieder!“ 

Paris, 2. September. Die Wähler des Departements, wo 
Wahlen ſtattzufinden haben, werden wahrſcheinlich auf den 4. Okto⸗ 
ber einberufen werden. Die Regierung hat auch die Abſicht, wie man 
ſagt, die Wähler aller Kantone, wo Generalräthe zu wählen ſind, auf 
einen und denſelben Tag einzuberufen. Nach dem Geſetze von 1871 
find die Generalräthe zur Hälfte wieder wählbar und nicht zum Drit: 
theil, wie früher. Bei dieſen politiſchen und departementalen Wahlen 
wollen die Republikaner dieſes Mal den Fehler vermeiden, welchen ſie 

in der Niere und in Calvados gemacht haben, fie wollen ihren Kan⸗ 
didaten nicht erſt im letzten Augenblicke aufſtellen. In der Oiſe wird 
es Herr Rouſſele fein, der mit dem Herzog de Mouchy (Bonapartiſt) 
und Herrn de Malherbe (Orleaniſt und Septennaliſt) konkurriren 
wird. In der Meurthe et Moſelle iſt der republikaniſche Kandidat 
Herr Bernard, Maire von Nancy; in Seine et Oiſe Herr Senart, 
dem Herr Albert Joly den Platz räumen wird. Die offiziöſen Jour⸗ 
nale des Septenniums ſprechen von Spaltungen unter den Radikalen 
und den gemäßigten Republikanern des letztgenannten Departements, 
aber dieſe Spaltungen ſind nicht vorhanden. Im Nord haben die Re⸗ 
publikaner Herrn Palſy aufgeſtellt. Es ſcheint faſt, als ob es in jedem 
Departement außer den bonapartiſtiſchen und republikaniſchen Kandi⸗ 
daten auch einen „Phänomen⸗Kandidaten“ nach der Art des Herrn 
Bruas geben werde. Dieſer iſt augenblicklich der meiſtverlachte und 
meiſtkaritirte Mann in ganz Frankreich, Dank der ungeſchickten Be: 
flürwortung durch die offisiöfen Blätter. Im Pas de Calais iſt der 
Kandidat des Septenninms Herrn Jongley de Ligne, vormals Audi ⸗ 
ſiziellen Kandidaten des Miniſteriums erſt beſtimmt auftreten, 
wenn Herr Bruas in Maine et Loire geſiegt haben wird; wenn dieſer 
unterliegt, wird der Kampf nur noch unter den Bonapartiſten und 
Republikanern beſtehen. Die legitimiſtiſchen Kandidaten werden immer 
ſeltener. (Köln. Ztg.) 
Aus Spanien kommen neue Berichte über die Greuelthaten der 
Carliſten. Wir haben heute einige Details über die jüngſter Zeit in 
der Preſſe vielfach erwähnte Ermordung von 87 Carabiniers durch 
die Banden des „Königs“ milzutheilen. Selbſt dem pariſer „Univers“ 
dünkte dieſe Schlächterei zu entſetzlich, das Blatt des Herrn L. Veuillot 
ftellt die betreffenden Nachrichten einfach in Abrede. Nun aber kommen 
die unwiderleglichſten Berichte, welche allen Zweifel an der Blutthat 
beſeitigen müſſen. Verübt wurde dieſelbe an dem nämlichen Tage, als 
bel dem Gehöfte Camarella's, unweit San Juan de las Abadeſas, 
die Hinſchlachtung von 114 Soldaten ſtattfand. Nachſtehende Dar⸗ 
ſtellung der erſtgenannten Schandthat entnehmen wir dem in Verona 
erſcheinenden Blatte „La Cucha“. Es ſteht dort zu leſen: 

„Sobald der Befehl von Saballs eingetroſſen war, ließ die car⸗ 
liſtiſche Intendantur unter dem Oberbefehl von Federico Bru die 
Carabineros zu zwei und zwei zuſammenbinden und ihnen befehlen, 

ſich zum Marſche bereit zu halten, da fie an einen ſicheren Ort geführt 
werden ſollten. Die Intendantur verfügte über 150 Mann, die, von 
Alter und Anſtrengungen geſchwächt, mit der Bewachung der Gefan: 
genen beauftragt, wären und deren Vize Kommandant Federico Bru 

© während als oberſter Führer der Streitmacht der bekannte Boſch 


teur im Staatsrath und Maire von Lieu vin. Im Ulebrigen werden 
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Weh 8 
de Llers fungierte. 100 Mann dlieben in Vallfogona, um die Soldaten 


unter dem Kommando von Salvador Caſademunt zu füſiliren, wäh⸗ 
rend die übrigen 50 unter Boſch und Bru den Marſch nach Llayers 
antraten. Unkerweas geſellte ſich noch ein Pfarrer zu ihnen und am 
17. Spalt gegen 91 Uhr Morgens traf die Kolonne in Llavers ein, wo 


man bie 85 oder 86 gefangenen Karabineros in die Pfarrkirche ein⸗ 


ſperrte, während die Führer des carliſiiſchen Hauſens in das Haus 


farrers traten, um zu frühſtücken und zu überlegen, wie man 

das Aesch Verbrechen zur That machen ſollle; de Ausführung 
übertrug Boſch dem eben erwähnten Federico Bru und theilte gleich ⸗ 
zeitig ſeine Abſicht den Soldaten mit. Dann trat er in die Kirche, 
ſteß die Karabineros ſich in Reihe und Glied ſtellen und verlas den 
Bejeln von Sab alls, fie alle unverzüglich erſchießen zu laſſen. Ein 
unbeſchreibliches Durcheinander von Stöhnen und Seufzern ant⸗ 
wortete auf dieſe ſchreckliche Mittheilung, während der Banden. 
fübrer die Unglücklichen ermahnte, ihre Sünden zu beichten. Drei 
Pfarrer traten gleichzeitig berein, und während die bellagoaswerthen 
Opfer ihre Sünden bekannten, glitten die Namen ihrer Kinder und 
Ga über die bleichen Lippen. Wenige Bleiſtifte waren unter 
der ganzen Menge zu finden und man machte ſich kleine Stückchen 
Paper ſtreitig, um die letzten hoffnunasloſen Abſchiedsbriefe zu 
schreiben. Einer davon kam in meine Hände und zerriß mir beim 
Leſen das Herz. Eine arme Wiltwe bat mich, ihr jene Schriftzüge zu 
entzlffern, die durch ein Mer von Thränen faſt unleſerlich geworden 
waren und in denen ihr Gatte ſagte, daß er, der nie in feinem Leben 
ein Arafbares Unrocht begangen, nach vielen Leiden nunmehr unſchuldig 
den Tod erleiden miſſe, daß er um nichts fo ſohr weine, wie um fein 
i deten Weid und ſeine vier armen Kinder, die Almoſen würden 


debe müſſen, um den Hunger des Augenblicks zu ſtillen. Inzwiſchen 
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r es 11 Uhr geworden und n Bru, den man flehent⸗ 
lich bat, die Exekatton um eine Stunde binauszuſchleb n, und ihm zu 
dieſem Zwecke alles Geld, welches die Leute bei ſich trugen, anbot. 

Bra erwiederte wörtlich Folgendes: „Schon längſt hätte man euch 


r 
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erſchießen müſſen, gleich 
da ihr Carabineros alle nur Schurken ſeid. Geld will ich nicht, wo⸗ 


ä 
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nach ich verlange, ift Blut! Haben fie ſchon gebeichtet?“ wandte er 


ſich dann an die Geiſtlichen. Jene erwiederten bejahend. Boſch ließ 
nun die Schützen an der gegenüber liegenden Mauer des Kirchhofes 
ſich aufſtellen und die erſte Abtheilung der Gefangenen aus der Kirche 
her ausführen. Die Salven krachten und bei dieſem Ton erſcholl neues 
Wehklagen innerhalb der Kirche. Die Feder fträubt ſich zu berichten, 
was dort während der 14 Stunden ſich zutrug, während welcher die 
Schlächtereien fortdauerten. Die Re ſignirteſten ſtarben zuerſt, während 
man die, denen das entſetzliche Geſchick den Verſtand geraubt hatte, 
gewaltſam aus der Kirche herausſchleppen Ge Einige küßten die 
von den Kugeln zerriſſenen Leichname ihrer Gefährten, und bei jedem 
Trupp, den man auf den Kirchhof hinausführte, wiederholte ſich 
dafjeibe herzzerreißende Schauſpiel. Der Pfarrer, der ſich freiwillig 
der Kolonne angeſchloſſen hatte, wurde, unfähig, der grauenhaften That 
länger beizuwohnen, von zwei Carliſten ohnmächtig in die Pfarrwohnung 
getragen. Boſch und Bru feuerten die Ihrigen zur Eile an und ſtell⸗ 
ten hinter den Linien der Schützen Soldaten mit aufgepflanztem Bayon⸗ 
net auf, vm den Verwundeten vollends den Garaus zu machen. Auch 
verſtärkten fie die Wachen in der Kirche, da die muthigſten und ſtärk⸗ 
ſten der Gefangenen die Letzten waren, die zum Node geführ! wurden 
und in der Hofmung auf einen großmüthigen Pardon verzweifelten 
Widerſtand leiſteten. Die Unglücklichen! Sie wußten nicht, daß ein 
ſolches Gefühl eher der Bruſt eines Banditen, wie der der Karliſten 
zugänglich iſt. Um 124 Uhr Mittags war Saballs' Befehl ausgeführt. 
81 oder 85 Karabineros bedeckten mit ihren Körpern den Kirchhof von 
Llayers. Nur einer von ihnen, Namens Az olas, blieb am Leben. Aus 
welchen Gründen Boſch den Bitten dieſes Mannes der aus Llers ge⸗ 
bürtig war, nicht m derfichen konnte und ihm das Leben ſchenkte, ver⸗ 
mögen wir nicht angeben. Da die Karliſten nach der Ausführung 
der Exekution Widerſtand dabei fanden, die Todten auf dem kleinen 
Kirchhof von Llayers zu beervigen, weil man flüchtete, daß die Mas⸗ 
men das Pfarrhaus verpeßen würden, und da Boſch, mit der Abfaf⸗ 
fung eines Berichts an Saballs beſchäftigt ſich um nichts belümmern 
wollte, jo nahm Bru die Sache in die Hand und bat den Pfarrer 
Campus um die Anweiſung eines Stück Landes zum Auswerfen einer 
Grube. Dies that er mit der Bemerkung, daß man, die Gelegenheit 
benutzend, einen recht unfruchtbaren Flecken Erde ausſuchen möchte, 
den die Karabineros mit ihren Leibern düngen würden. In der That 
wurde auf dem Abhange eines Sandhügels, der ſich in der Nähe der 
Kirche erhebt, der Begrähnißplatz ausgewählt Zwei alte Karliſten 
trugen die Kleider der Erſchoſſenen und was an Ueberbleibſeln von 
ihnen zerſtreut umherlag, zuſammen, begoſſen es mit Petroleum und 
ſteckten es in Brand So endeten dieſe Beklagenswerthen, deren Tod 
wir nach den Mittheilungen der Hinterbliebenen und nach den eigenen 
Ausſagen des Pfarrrers von Llayers, fo wie von Boſch und Beu, die 
bab Hergang in Montesquieu erzählten, wahrheitsgetreu mitgetheilt 
aben. N 
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Lokales und Provinzielies. 
Poſen, 3. September. 

r. Im Tiſchlergewerk iſt es in Folge der Betheiligung an 
der Sedanfeier und der Verwendung der Gewerksfahnen zu Rei⸗ 
bereien und Differenzen gekommen, über die uns Folgendes mitge⸗ 
theilt wird: 

Die Tiſchlermeiſter hatten am Montage eine Verſammlung abge⸗ 
balten, in der über die Betheiligung an der Feier be athen wurde. 
Wie wohl zu erwarten, ſprachen ſich die polniſchen Meiſter gegen die⸗ 


ſelbe aus, und verließen, ebe es zu einem Beſchluſſe kam, das Ver⸗ 
ſammlungslokal. Die 


leutſchen Meiſter, der Obermeiſter an der 
Spitze, beſchloſſen nun, ‚pa an der Feier br betheiligen und zu dem 
Feſtzuge die in der katholiſchen Franziskanerikrche aufbewahrten Fab. 
nen abzuholen. Als nun zeſtern Vormittags der Oberchelſter 
mit 3 anderen | 
eßler, dem erften J 5 
erschien und die Herausgabe. der Fahnen ‚beantt 
ſelbe, es ſei dies nicht feine Sache, fie wchlen ich an den Kllſter 
wenden. Aber dieſer war nicht zu finden und ſollte ſchließlich gar ver⸗ 
reiſt ſein, ſo daß ſich zunächſt Nichts weiter in der Sache tbun ließ. 
Später, als der Sohn des Obermeiſters mit anderen Meiſtern und 
Geſellen nochmals beim Dekan Keßler erſchien, und um Herausgabe 
der Fahnen baten, erklärte er, er werde ihnen dieſelben aushändigen, 
wenn ſie eine Beſcheinigung vom Innungsvorſtande, reſp. Obermeiſter 
brächten. Da der Letztere aber nicht zur Stelle war, und ja auch 
bereits Vormittags pexſönlich die Herausgabe der Fahnen beantragt 
batte, ſo ließ ſich der Dekan, nachdem ihm das Innungs⸗Siegel vor⸗ 
ezeigt war, endlich nach längerem Zögern beflimmen, die Fahnen 
Beraudsngehen, erflärte jedoch, man nabde dieſelben nicht wieder in die 
Kirche zurückbringen, da ihm unnützer Weiſe Unannehmlichkeiten durch 
die Auſbewahrung und Herausgabe der Fahnen erwüchſen. Unter⸗ 
deſſen hatten ſich aber vor der Kirche zahlreiche polgiſche Tiſchlerge⸗ 
ſellen verſammelt, welche das Davontragen der Fahnen hindern 
wollten, jedoch ſich entfernten, als Polizeibeamte erſchlenen und ſechs 
Mann Miktär, von der Hauptwache ſich näherten. Es wurden dabei 
zwei renitente Tiſchlergeſellen arretirt, vie jedoch bereits wieder ent⸗ 
laſſen ſind. Die Tiſchlermeiſter und Geſellen trugen demnach die 
Meiſter⸗ und die Geſellenfahne nebſt Marſchallſtäben aus der 
Kirche heraus und betheiligten ſich mit denſelben am Feſtzuge. 
— Als ſie nun Abends beim Feuerwerk auf dem Wilhelmsplatz 
Aufſtellung genommen, näherten ſich ihnen polniſche Tiſchlergeſellen 
und drobten, fie würden ihnen die Fahnen entreißen. Um dies 
zu verhindern, wurden ihnen zum Schutze zwei Polizeikommiſſarien, 
mehrere Schutzleute und Schützen dez Landwehrvereins mitgegeben, 
und alsdann die Fahnen nach der Wohnung des Obermeiſters ge⸗ 
bracht, wo ſie noch gegenwärtig ſich befinden, um ſpäter auf Das 
Ralbhaus gebracht zu werden. In der Nähe der Wohnung des 
Obermeiſters (Hohe Gaſſe) batten ſich zahlreiche polniſche Tiſchler⸗ 
und andere Geſellen aufgeſtellt, um die Fahnen zu entreißen. Doch 
wurde durch die Poliſei die Hohe Gaſſe und die St. Martinsſtraße 
von der Hohen Gaſſe bis zum Hotel be Vienne geräumt, und iſt da⸗ 
bei auch ein Maurergeſelle verbaftet worden. Bis in die ſpäte Nacht 
patrouillirten in der Nähe der Wohnung des Obermeiſters noch Po⸗ 
lizeibeamte. g 

— Aus Zion, 2. September, geht uns folgendes Schreiben zu, 
welches mehrere Angaben unſerer legten Korreſpondenz aus Schrimm 
vervollſtändigt reſp. berichtigt: 0 f 

Der Haupträdelsführer war nicht, wie gemeldet, der Gemeinde⸗ 
ſchulze, ſondern der Sohn des Gemeindeſchulzen in Brzöſtownia. Der 
Organiſt W. (ein von der königlichen Regierung vor Jahren ſeines 
Amtes entſetzter und vor Kurzem in Gnaden wieder angenommener 
Lehrer) hat, um bei ſeinen Glgubensgenoſſen nicht anzuſtoßen, Krank⸗ 
beit vorgeſchüßt. Der bieſige Vikar Bak hat nicht noch an demſelben 
Tage das Weite gefucht, ſondern am Sonntage in der benachbarten 
Filialkirche Wlosciejewki Amtshandlungem verrichtet, wozu er nicht be⸗ 
fügt war. Als der hieſige Distrikts Commiſarius Hr. Friedrich, welcher 
ſich an Ort und Stelle begeben, heute ihn auf das Uungeſetzliche feiner 
75 en aufmerkſam machte, antwortete derſelbe in ſehr gereitem 
Tone: „Zeigen Sie mir das Geſetz, gegen welches ich ver ſtoßen 
haben fol.” Bei der Rückkehr zu feinem Fuhrwerke wurde der Beamte 
von der fanaliſirten Menge mit Steinen geworfen. Die der bieſigen 
Kirche entwendeten Fahnen, Kreuze ꝛc welche nach Wloseſejewki ge⸗ 
ſchafft worden waren, find von dem Vikar Bak (?) nachträglich wieder 
zurückgebracht worden. 

r. Im Handwerkerverein ſprach am Montag Profeſſor Fable 
über die Rerchslande. In den einleitenden Bemerkungen hob er 
die Wichtigkeit des Tages von Sedan bervor als des Tages, der uns 
unfere innere Erhebung, unſere Auferſtehung von Zweifelſucht und 
Zaghaftigkeit in Bezug auf unfere politiſche Bedeutung gegeben, als 


nachdem man euch gefangen genommen hatte, 


eiſtern und Geſellen ran Dekan 
n agten, erklätte der⸗ 
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des Tages, der das zweite deutſche Kaiſerthum geſchaffen und 
die Reichslande wiedergewonnen habe. Die Zugehörigkeit der R 
lande zu Deutſchland wurde klargelegt durch geſchichtlich⸗poliiſche “ 
trachtungen über den Verlauf der Ereigniſſe im Allgemeinen, durch 
den näheren Hinweis auf die Entwickelung des Städiewefens im El 
ſaß, durch Kenntnißnahme kulturhiſtoriſcher Verhältniſſe des Landes 
zur Zeit Goethe's und Herders, durch Schilderung der Theilnahme 
des Landes an den Ereigniſſen der Reformation und andere dahin 
zielende Momente. Am Schluſſe des Vortrages wurde ausführlicher 
auf die alte oberdeutſche Evangelienharmonie, auf Gottfrieds Triſtan 
und Iſolde, fowie auf die deutſcde Thierſage hingewieſen. Letztere 
wurde mit dem Dekamexon des Bocaccio zuſammengeſtellt und ihrer 
beider Bedeutung als Satire auf die Verderbtheit des geiſtlichen 
Standes nach allen feinen Beziebungen hervorgehoben. Mit einem 
Hinweiſe auf Balde und der Mittheilung ſeines Gedichtes „An die 
Deutſchen“ ſchloß der Vortrag, der ſomit eine Vorfeier des Sedan⸗ 
tages innerhalb des Handwerkervereins anſtrebte. 

Ee Der Circus Salamonsti hat ſich von Stettin nach Kö⸗ 
nigsberg begeben, um dort 4 Wochen lang Vorſtellungen zu geben. 
Von Königsberg gebt die Geſellſchaft auf kurze Zeit nach Poſen 
und kehrt dann um Mitte Oktober nach Berlin zurück. 

— Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee. v. Zedtwitz, 
Gen. Major und Kommantant von Wittenberg, zum Kommandanten 
von Weſel, v. Conta, Oberſt Lt. und Kommandant von Cüſtrin, unter 
Belaſſung a la suite des 8. Pomm. Inf. Regts. Nr. 61, zum Kom 
mandanten von Thorn, Ziermann, Oberſt⸗Lt. vom Holſtein. Inf. 
Regt. Nr. 85, unter Stellung a la suite dieſes Regts., zum Komman⸗ 
danten von Cüſtrin ernannt. Zingler, Major, agareg. dem 2. Hanſ. 
Aale l 9955 an au Be en A 

rocker, Port. Fähnr. vom 7. Brandenb. Inf. Regt. Nr. um 1. 
Bof. Inf. Regt. Nr. 18 .verfeßt. 1 e 

4 Birnbaum, 31. Auguſt. Unglücksfall. Lehrerkonferenz. 
In der vorigen Woche ertrank beim Buhnenbau in der Warthe der 
Tagearbeiter P. aus Chorzempowo, Vater einer zahlreichen Familie, 
ohne daß es feinen drei Mitarbeitern möglich war, ihn zu reiten. — 
A 27. d. M. wurde im Schulhauſe zu Lindenſtadt die Dritte dies⸗ 
jährige Bezirks Lehrer⸗Konferenz abgehalten Es nahmen an derſelben 
die beiden Schulinſpektoren und ſämmtliche 21 Lehrer des Bezirks theil- 
Hr Lehrer Neumann von hier hielt nach einleitendem Geſang und 
Gebet mit Knaben aus der zweiten Klaſſe eine Probelektſon, um zu 
zeigen, ob es zweckmäßig ſei, in der einklaſſigen Volksſchale die Dezmal⸗ 
bruch rechnung vor den gemeinen Brüchen einzuführen. Durch die dar⸗ 
auf folgende Debatte wurde feftgeftelt, doß der gemeine Bruch dem 
Dezimalbruche vorangehen müſſe. Hr. Lehrer Hartmann von bier 
referirte itser „Werth und Methode des Zeichnen » Unterrichts in der 
Volksſchul e.“ J 

xx Pleſchen, 1. September. [Kreis⸗Lehrerkon⸗ 
ferenz.] Geſtern wurde unter dem Borfig des Herrn Kreis-Shul 
Inſpektors Gratki und in Gegenwart des Herrn Landrath Gregoro⸗ 
vius eine Kreis Lehrerkonferenz abgebalten, an welcher die katholiſchen 
Lehrer des Pleſchener und die dem Inſpektorat des Herrn Gratzki un 
terſtellten Lehrer des Zakower Diftritis, Wreſchener Kreiſes, Theil 
nahmen. Die Herren Lokal⸗Schulinſpektoren Pfarrer Biner t aus 
Lenartowitz, Pfarrer Weiß aus Kuczkow, Pfarrer Kaluba aus 
Riegocin und Prem. Lieutenant Gembitzkt aus Szkurla wohnten dern 
Konferenz bei. Nachdem dieſelbe durch den Herrn Kreis⸗Schulinſpek“ 
tor mit Geſang und Gebet eröffnet worden, wurde in die reichhaltige 
Tagesordnung eingegangen, aus welcher wir nur die Förderung d 
regelmäßigen Schu beſuchs, die Feſtſetzung und Einziehung der Schul⸗ 
ſtrafen, die regelmäßige Beſoldung der Lehrer hervorheben. Hr. Rek⸗ 
tor Donat hielt einen längeren intereſſanten Vortrag über den ge! 
ſchichtlichen und genarapbligen Unterricht in der Volksſchule und Hr 
Kreis⸗Schulinſpektor Gragh widerlegte zum Schluß die Vorwürfe, 
welche den Anordnungen der königl. Regierung in Betreff des dent“ 
ſchen Sprachunterxrichts in polniſchen Schulen gemacht worden, G 5 
und Geſang ſchloß die Konferenz. Bei dem darauf folgenden 
ee Mittageſſen brachte den Toaſt auf den Kaiſer 
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Gregoroviub aus; im 


anweſenden Lehrern eine würdige 7 
die allerſeits zugeſagt wurde. 


Dad drein 
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j 10 85 Feier des 2. 


Der Feſttag des deutſchen Reiches in der 
Stadt Poſen. 


r. Die Sedanfeier am geſtrigen Tage wurde andauernd Durd 
das ſchönſte (leider auch ein ſehr heißes) Wetter begünſtigt und ge7 
ſtaltete ſich durch die allgemeine Betheiligung ſeitens der deutſchen 
Bevölkerung unſerer Stadt zu einem wahren Volksfeſte. Nachdem 
Morgens 6 Uhr Reveille ſtattgefunden und um 8 Uhr vom Trompe 
terchor des 5. Fußartillerie⸗Regiments vom Rathhausthurm Choräs 
geblaſen worden waren, fand in den ſehr ſtark beſuchten Kirchen, ſo 
wie in der alten Synagoge und dem Tempel der Brüdergemeinde 
öffentlicher Gottesdienſt ſtatt. In ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen be⸗ 
gannen die Schulfeſerlichkeiten, beſtehend in Geſang und Feſtrede, 9 
Uhr Vormittags. In der Realſchule, wo die Spitzen der königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden der Schulfeier beiwohnten, bielt der Neal‘ 
ſchul- Lehrer Kärger die Feſtrede, in der das Thema behandelt wurde, 
ob die Schöpfung des neuen deu. ſchen Reichs eine biſtoriſche Bere‘ 
tigung habe, oder ob fie, wie die Gegner behaupten, eine widerrechl' 
liche Neuerung ſei. Eingeleitet wurde die Feier durch eine Hymne 
vom Muſikdirektor Greulich, welche unter deſſen Leitung von den 
Schülern gefungen wurde. Im katholiſchen Mariengymnaſtum war 
die Feier durch Hochamt und Tedeum in der Gymnaſialkirche einge 
leitet worden, wobei der Religionslehrer an der Anſtalt, Regens Bie 
lewicz, zelebrirte. Von der Kirche begaben ſich Lehrer und Schüler in 
die Aula des Gymnaſiums, wo die Feier um 10 Uhr mit Geſaug bes 
gann. Der Gymnaſiallehrer Zimmermann hielt alsdann die #2 
rede, in welcher er die Kämpfe zwiſchen Deutſchland und Frankreich in 
früheren Zeiten ſchilderte. Der Feier, welche mit einem Geſange 
ſchloß, wohnten Regierungspräſident Steinmann, Reg.“ und Provin' 
zialſchulrath Dr. Tſchackert, mehrere Mitglieder des Feſtkomites dc bei, 

Im Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium waren Gouverneur Freihert 
v. Wrangel, Regierungspräſident Steinmann, ſowie gleichſalls mehrere 
Mitglieder des Feſtkomites zu der Schulfeier, welche um 11 Uhr 5 
gann, erſchienen. Ein Primaner hielt die Feſtrede und zwar über 2 
Bedentung des Sedantages, Nachmittags 2 Ubr machten die Schüler 
des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums unter Leitung ihrer Lehrer 
ſchönſtem Wetter einen Ausflug nach dem Eichwalde, von wo ſie gegen 
Abend zurückkehrten; vom Gymnaſium bis zum Eichwaldthore wurden 
ſie von dem Trompeterchore des 5. Fußartillerte⸗ Regiments bez leitek⸗ 
welches ſich alsdann zu dem Feſtzuge nach dem Bernhardinerplatze De 
gab. Auf dem Hofe der Realſchule war Nachmittags ein großes Schau 
turnen verauſtaltet worden, welchem die Lehrer, ſomie zablreiche Ange: 
börige der Schüler beiwohnten. Zuerſt turnten die Schüler der unte 
ren, dann die der oberen Klaſſen, zuletzt die Vorturner. Zum Schiele 
wurden an die beſten Turner 40 Schärpen vertheilt. Auch ſoll heute 
Nachmittags, wie wir hören, ein Ausflug ſämmtlicher Schüler nach 
dem Eichwalde ſtaltfinden. Die Koſten für dieſe Veranſtaltungen wer⸗ 
den von den Beiträgen gedeckt, welche bei Gelegenheit der vorfehrigen 


in dem demals cherlei Gründen unterbliebenenn Furchlpar bliget ſeln kaiſerlich Schwert; den verſchiedener Univerſitäten und Akademien fi) zur patriotiſchen 
2 Nealſcht r aufgebracht wurden. | N reien und IE DOREEN. des Schilds Feier des Tages zu einem Konvivium bei Dimfe verſammelt hatte. 


N 


Hi. öffentliche Feier des Tages gipfelte in dem Feſtzuge, in dem 
ackelzuge und dem Feuerwerk auf dem Wilhelmsplatz. Alle die ein? 
ien Beranftaltungen wurden programmgemäß und faſt überall in 
ſter Ordnung erledigt. N 

4 Um 2 Uhr Mittags verſammelten ſich auf dem Bernhardinerplatze 
i Vereine und Gewerke zum Feſtzuge. Von zwei Muſikchören ges 
Met, bewegte ſich der ſtattliche Zug, welcher mit ſeinen Fahnen und 
Mblemen einen prächtigen Anblick bot unter dem Oberkommando des 
ündwehr⸗Hauptmanns Hirſekorn vom Bernhardinerplatz durch die 
Gerber⸗, Breiteſtraße, über den Alten Markt, durch die Neue 
tape, Wilhelmsſtraße bis zur Poſt und auf der Weſiſeite derſelben 
aße zum Wilhelmsplatz. Voran marſchirte ein Trommler ⸗Corps 
d die Kapelle des 46. Infanterie-Regiments unter Leitung des Ka⸗ 
meiſters Stolzmann; dann folgten die Mitglieder des Feſtkomites, 
* Vorſtand des Landwehrvereins, die Schützenkompagnie dieſes Ver⸗ 
, die Schützengilde, das 1. Bataillon des Landwehrvereins, ſodann 
übrigen Vereine: allgemeiner Männergeſang⸗, Turn-, Rettungs⸗ 
d Handwerkerverein. Der zweite Zug wurde eröffnet durch das 
kompetercorps des 5. Fuß⸗Artillerie⸗-Regiments; ſodann kamen die 
dchornſteinſeger in ihrem Feſtanzuge, der Rettungsverein und die 
reichen Gewerke mit ihren ſtattlichen Fahnen und Emblemen; den 
lu machte das 2. Landwehr⸗Bataillon Begleitet wurde der im⸗ 
ante Zug von einer gewaltigen Menſchenmenge; und in allen 
kraßen, durch welche fi derſelbe bewegte, waren die Fenſter der 
lich mit Fahnen geſchmückten Häuſer, mit zahlreichen Zuſchauern 
etzt. 

Nachdem der Zug um 3 Uhr auf dem Wilhelmsplatze angekommen 
Ar, ſtellten ſich die Vereine und Gewerke im Kreiſe vor der dort er⸗ 
teten Rednertribüne auf. Der allgemeine Männergeſangverein fang 
dann unter Leitung feines techniſchen Dirigenten, Maſiklehrer Stil- 
, einen Chor, worauf Ober⸗Regierungsrath Wegner die Redner⸗ 
Nbiine beſtieg und folgende Feſtrede hielt: 

Werthe Mitbürger! Wir haben beute eine ſchöne, eine heilige Pflicht 
erfüllen: die Pflicht der Dankbarkeit! Das deutſche Volk hat dieſen 
September, den Tag des welthinoriſchen Sieges von Sedan, erko⸗ 
N, als einen allgemeinen Dank⸗ und Gedenktag, einen Tag 5 855 
mer feſtlicher Erinnerung an die großen Kämpfe des Jahres 1870/71 
Ie an deren große Errungenſchaft: Die Wiederherſtellung des deut⸗ 

en Kaiſerreichs. Ein neuer Feſttag fol im vaterländiſchen Kalender 
gen, an welchem ſich bis in fernſte Zeiten überall in deulſchen Lan⸗ 
In dankende Hände zu Gott erheben, der dem deutſchen Volke fo Herr- 
8 verliehes, überall dankbar derer gedacht werde, welche ihr Leben 

opfert oder doch eingeſetzt für des Baterlandes Heil. — Mitbürger! 

r ſeid dem an Euch ergangenen Rufe gefolgt. Schönſten Schmuck 
Ri Eure Stadt angelegt. Unter feſtlichen Kläugen hat ſich Eurer fei- 
chen Zug durch die Straßen hieber bewegt. So it nun bei Fah⸗ 
uwehen und Trommelwirbel vieltauſendſtimmig Euren jubelnden 
Pechruf dem Helden ertönen, welchem vor Allen anderen wir Dank, 
Fe und Ehrfurcht ſchuldig find: 


Seine Majeſtät, unſer Kaiſer und König Wilhelm lebe hoch! 
In das Hoch auf den Kaiſer ſtimmte die zahlreiche Menge viel⸗ 
Wendftimmig begeiſtert mit ein, während gleichzeitig aus den auf 
n Wilßelmeplage aufgeſtellten Kanonen des Landwehrvereins 

DE abgegaert wurden. Nachdem alsdann der allgemeine Männer⸗ 

angv wiederum einen Chor geſungen, formirten ſich die Ver⸗ 

b und Gewerke zum Ausmarſche, der durch die Berliner⸗, Müblen⸗, 
* artinſtraße und das Berlinerthor nach dem Landwehrgarten 
Age, wo die Feſtigenoſſen 4 Uhr Nachmittags ankamen. Auf dem 
en Platze vor dem Garten war eine mit Laubgewinden und 
nen reich geſchmückte Ehrenpforte errichtet, welche folgende In⸗ 
PL zeigte: 6 

5 Schlacht von Sedan! Welch' mörd'riſch Gewühl, 


Bis ſeinen Verächter Deutſchlands wuchtiger Arm 
Ringet hinab in den Staub. 


Thaten geſchah'n, wohl würdig des Lieds, 
Wohl würdig des Denkmals; nimmer erbleichender Glanz 
Leuchtet um Kaiſer und Heer. 


Schlacht von Sedan! wie aus Meeresgewog', 
Das in düſterem Licht glüht, endlich die Sonne ſich hebt, 
Hob ſich aus Dir unſer Reich. 


kannimachung. 
in unſer Geſellſchaftsregiſter iſt[ Chlapowski, Plater & 
ige Verfügung vom 27. Aug. c 
getragen. i 

Nr. 8 M. Sikorski, 

Sitz der Geſellſchaft: 

4 ongrowiec. 
die Geſellſchafter ſind: 
die Frau Maria Sikorska, 
der Kaufmann Severin Kucz⸗ 


Akowski. 
Die Geſellſchaft hat am 6. Auguſt 
J. begonnen. 11 
em Holeslaus v. Sikorski von 
iſt für die vorgenannte Firma 
Kurg ertbeilt und iſt dieſelbe in 
Prokurenregiſter unter Nr. 9 
getragen worden. 3 
rau Maria Sikorska hat mit 
an Ehemann Boleslauß Sikorski 
Vertrag vom 30. Juni 1866 
Gemeinſchaft der Güter und des 
Perbes gusgeſchloſſen. Das ein⸗ 
achte Vermögen der Frau iſt 
dehaltenes. Dies iſt in das 
litter zur Eintragung der Aus⸗ 
ung der Gütergemeinichaft 
Nr. 5 eingetragen worden. 
Jong rowiec, d. 27. Auguſt 1874. 


königliches Kreisgericht. 
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Forderung von 20 Thlr. 
gemeldet. 
dieſer Forderung iſt 


auf den 16. Hep- 


tember 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 


2 
N 


werden. 
Poſen, den 27. Auguſt 1874. 


Königliches Kreisgericht. 


Auktion. 


. 


leich baare Zahlung verſteigern. 
a: Katz, Auktions-Kommiſſarius. 


Nimm; 1. September 1874. 
tgüm heutigen Tage habe 
ein Bürean in dem in der 
ener ⸗ Straße neben dem 
maſium belegenen Hauſe 
e Herrn Dr. von Sempinski 


N net. | 


Aus dem unter der Firma 


Chmielewski & Molt 
in Gneſen beſtehenden Bier⸗ 
Depot⸗Geſchäft bin ich aus⸗ 
geſchieden. 

Bromberg, im Auguſt 1874. 


W. Holt. 


Zu dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen der KommanditgeſellſchaftBninski, 
Comp. 
zu Poſen hat der Kaufmann A. Ei⸗ 
chowiez zu Poſen 2 0 8 eine 

Sgr. an⸗ 
Der Termin zur Prüfung eingetragene 


vor dem Konkurs-Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 11 anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſettſim Lokale des unterzeichneten Gerichts] halber 


Das unter Toaſten und Geſängen einen fröhlichen Verlauf nahm. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
EU TWG 


Bis 11 uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Nom, 2. September. Zwiſchen Minghetti und Sella fand bei 
längerer Zuſammenkunft ein Meinungsaustauſch ſtatt, in Folge deſſen 
Sella dem Minifterpräfidenten entſchiedene Unterſtützung zuſagte. — 
Berichten aus Catania zufolge dauerte der Aetnaausbruch unter hef⸗ 
tigen Erſchülterungen fort. Die Einwohner der benachbarten Ort⸗ 
ſchaften räumten die umliegenden Ortſchaften, obgleich keine unmittel⸗ 
bare Gefahr vorhanden iſt. Bei Catania fielen große Sandmengen 
zur Erde nieder. 


Zelegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Nraukfurt a. M. 2 Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten 
Südd. Immobilten⸗Gefellſchaft U. a 5 


wechſelte Inſtrumentalkonzert der beiden Muſikkapellen, welche an zwei 
geſonderten Stellen muſtzirten, mit Geſangsvorträzen des allgemeinen 
Männergeſangvereins ab. Auch wurde manches Hoch ausgebracht, ſo 
3. B. vom Hauptmann Hirſekorn auf die Vereine, die ſich an dem 
Feſte betheiligt hatten, im Allgemeinen und auf den Rettungsverein 
insbeſondere. Später fliegen mehrere Ballons empor. Unter den 
ſehr zahlreichen Feſtgenoſſen bemerkte man auch den Gouverneur Frei⸗ 
herrn v. Wrangel, den Regierungspräſidenten Steinmann, Ober Re 
gierungsrath Wegner, Oberpoſtdirektor Schiffmann ze. Wenn das 
Polenthum auch nicht jo ſtark vertreten war, wie bei dem Provinzial⸗ 
Landwehrfeſte, welches bekanntlich an einem Sonntage ſtattfand, fo 
hörte man doch viel Polniſch ſprechen. Für Stillung des Durſtes, der 
bei der Hitze und dem koloſſalen Staube im Garten ein ſehr bedeu⸗ 
tender war, ſorgten 3 Buffets an verſchiedenen Stellen des Gartens; 
von ihnen war vornämlich dasjenige dicht beim alten Bahnhoſsge⸗ eich! 
bäude ſtets fo umlagert, daß es in Wirklichkeit ſchwer war, dort Ge⸗ Rania ul ad pubs At ae 1 Bahnen und Banken be» 
tränfe zu erhalten. Nach Sms der Borse: Kreditaktien 2521, Framoſen 3411, 
Um 7; Uhr Abends zogen die Feſtgenoſſen mit Pechfackeln und ] eme een 1485. 
Lampions nach der Stadt zurück, und zwar durch das Berliner Thor, 
die St. Martins⸗, Gr. Ritterſtraße über den Neuſtädter Markt durch 
die Friedrichs⸗ und Wilhelmsſtraße zum Wilhelmsplatz. (Leider war 
die Vertheilung der Fackeln nicht praltiſch eingerichtet, ſo daß der Zug = en rm 
nicht überall keinen geordneten Eindruck machte und eine Menge Nach⸗ 8 1 
zügler hinterher marſchirten.) Bereits ſtrahlten die Straßen und 
Plätze der Stadt in glänzender Illumination. Ganz beſonders zeich⸗ 
neten ſich aus: die Rathhausfront mit vielen taufenden von Gas⸗ 
flammen, ſowie die großen Hotels in der Wilhelmsſtraße und am 
Wilhelmsplatz mit ſtrahlenden Gasſternen. In der Mitte des Wil⸗ 
helmsplatzes ſelbſt brannte eine gewaltige Gas⸗Pyramide mit zahlrei⸗ 
chen großen Gasflammen. Schon vor Ankunft des Fackelzuges hat⸗ 
ten ſich hier viele Tauſende verſammelt, deren Zahl bis zum Beginn 
des Feuerwerks noch immer mehr anwuchs, ſo daß der gewaltige 
Platz vollkommen gefüllt war. Gegen 84 Uhr begann das von Hrn. 
Tauber, Beſitzer des Volksgartens, arrangirte Feuerwerk, eines der 
glänzendſten, welches Poſen geſehen. Ganz beſonderen Effekt machten 
die großen Fronten von ſehr bedeutender Ausdehnung, welche etwa 12 an 
der Zahl, nach einander abgebrannt wurden; unter ihnen waren beſonders 
effektvoll die Füllhörner mit ſtrahlenden Flammenlichtern und ſprü⸗ 
hendem Funkenfeuer, ein Tempel mit zahlreichen hell funkelnden farbi⸗ 
gen Lichtern, ſowie zum Schluß der Namenszug des Kaiſers Wilhelm 
mit einer Krone darüber, zu den Seiten große ſtrahlende Sonnen und 
zahlreiche Feuerräder, aus. Auch in Bezug auf Präziſion war das 
Feuerwerk ſehr gut gelungen; es verſagte faſt keine einzige der Fun⸗ 
ken⸗ und Flammenröhren, und die Symmetrie der Fronten wurde nir⸗ 
gends durch Ausbleiben oder Verſpäten der Entzündung geſtört, ſo 
daß auch das Erlöſchen gleichſam auf Kommando eintrat. Die 
Raketen, Leuchtkugeln, Bienenſchwärmer, Pots⸗a⸗feu fliegen vor⸗ 
züglich, ſo daß dieſen geſammten pyrotechniſchen Leiſtungen, be⸗ 
fonderd die Schlußfront mit dem Namenszuge des Kaiſers, 
der lebhafteſte Beifall zu Theil wurde. Nach 9 Uhr war das 
Feuerwerk und. damit auch das Feſt⸗ beendet. Nach demſelben 
verſammelte ſich der Männergeſangverein nebſt zahlreichen Feſtgenoſ⸗ 
ſen im Müldaur'ſchen Lokale, wo manch ſchönes und heiteres Lied er⸗ 
tönte. — Die Haltung der großen Volksmenge, welche dem Feſte und 
dem Feuerwerke beiwohnte, war eine vozügliche; es ſind keinerlei Un⸗ 
ordnungen vorgekommen, und ein Exzeß, der ſich an das Abtragen 
Fahne des Tiſchlergewerks nach beendetem Feuerwerk hätte anknüpfen 
können, iſt ſofort im Keime erſtickt worden (vgl. unter Lokalem). Auch 
wurde die Unſitte des Schießens mit Piſtolen und Terzerolen diesmal 
nur in wenigen Fällen beobachtet. Die geſammte Sedanfeier hat dem⸗ 
nach diesmal einen vorzüglichen Verlauf genommen, und ſich in 


1884 er Looſe —. 


Wechlerbank 873 National⸗ 
Hahn'ſche Effektendauk 1174. 
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„00. do. neue — 9 
Eiſenbahnaktien 323 75 Lombges. Prioritäten 248, 50. Türken 4. 
1865 44, 75. Turten de 1869 288 75. Wiürkenlooſe 113, 25. Sold⸗ 


tbr., Nachmittags 4 Uhr. 
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Sproz. Ruſſen de 1871 98}. proz. Ruſſen de 1872 —. Silber 50. 
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Newyork, 2. Septbr., Ab Hchſtt Ne. 
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Wahrheit zu einem Volksfeſte in der ſchönſten Bedeutung des Wortes obe 121 
geſtaltet. 163 zen 1D.2C. Kaffe 17. 
Schießlich ſei noch erwähnt, daß die bier anweſenden Studiren⸗ Getreidefracht 6. . 


Nothwendiger Ver kau, 
Das in der Ortſchaft Gozdowo 
belegene, im Grundbuche von ne 10 Minuten von einer Staats⸗Chauſſee, 
Band 10 Blatt 796 auf den Namen] / Stunde von zwei Oſtbahnſtatlonen 
des N re Nehringjund 8 Stunden von Poſen belegen, 
orwerk, welches mit einem 2200 Morgen unterm Pfluge, 1000 
Flächeninhalte von 302 Hektaren 220 Morgen zweiſchnittige Wieſen, 300 
Aren der Grundſteuer unterliegt und Morgen Wald, 900 Morgen vorzüg⸗ 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage vonf lichen Torf, 17 Morgen Garten und 
1223, Thlr. und zur Gebäudeſteuer] Park und 500 Morgen jährliche 
mit einem Nutzungewerthe von 132 Weizen und Roggenausſaat, mit einer 
Thlr. veranlagt iſt, ſoll im Wege der] Brennerei zu 80 Scheffeln täglichem 
nothwendigen Subhaſtation Betriebe, gutem lebenden und todtem 


6 Inventarium, einem neuen maſſiven 
am 3 55 Oktober d. J., großen Wohnhauſe und vollſtändigen 
Vormittags um 10 Uhr, [ Wirthſchaftsgebänden it Umſtände 

0 bei 40,000 Thlr. Anzahlung 
für den ſehr billigen Preis von 
35 Thlr. pro Morgen ſofort zu 
verkaufen oder gegen ein kleineres Gut, 
oder ein oder 155 in einer großen 
Stadt belegene Häuſer und mindeſtens 
20, Thlr. Baarzahlung zu ver⸗ 


tauſchen durch 
Jareckl, 


Magazinſtraße 15 in Poſen. 

In einem von deutſchen Bewohnern, 
icht an der Chauſſee, J Meile von der 
. See Stadt, 14 Meile von der Bahn bele⸗ 
2 2 enen Dorfe beabſichtige ich, meine 
Capitalien irthſchaft von 170 Morgen Acker incl. 
N Torfwieſen, Ernte von allein 70 Schffl. 

e auf Rittergütter unmittelbar] Winterausſaat ꝛc. ꝛc., todtes und le⸗ 
inter der Landſchaft und auf hiefigelbendes Inventarium, beſtehend in 
unc zur ſicheren Stelle zu vergeben 18 Stück Rindvieh, 5 Pferden, zwei 


dur a Ochſen ꝛc. umzugshalber aus freier 
Georson Jarackt, Hand für 9 Mille, t einer Anzahlung 
Magazinſtraße 15, in Poſen. 


von Ben rl 95 ehe‘ a 
70 Morgen beſtehen aus zwei zu einer 
Spezial- Arzt Dr. Meyer, Berlin, ee geſchriebenen Wiethſchaften, 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut-|die eine von 65, die andere von 105, 
krankheiten in d. kürzesten Frist u. ſund können, weil auf jeder Gebäude 
garantirt selbst in den hartnäckig-|find, vereinzelt werden. 

sten Füllen für dliche Heilung.] Gefl. Reflektanten können ſich bei dem 
Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 81 Wirth Gottfried Kelur, Zwollno⸗ 
und 4—7 Uhr. Auswärtige brieflich [Hauland, Kreis Schrimm, melden. 


Für Gutskäufer. 


Ein Rittergut von 4500 Morgen, 


* * 
Berichtigung. 
n der Beilage Nr. 463 der Poſ. Zeitung inſerirten Bekauntmachung 


I n 
betreffend die Auslooſung von Stargard Poſener Gienbaß n⸗Stamm⸗Akti 
finden ſich mehrere Drudfehler. u mp eben: 7 n a 


Spalte 1 Zeile 15 von oben 4549 ftatt 4519 
46 von unten 35392 ftatt 35362 
39 von unten 39415 ſtatt 38415 
2 von oben 5727 ſtatt 5327 
12 von oben 44279 ſtatt 43279. 


1 77 


Spalte 2 Zeile 


N 10 


Monats-Vebersicht 


vom 31. August 1874 

— gemäss Art. 34 ahn. 2 des Statuts. 
a) Erworbene unkündbare hypothe- 
karische und Rentenforderungen 
b) Erworbene kündbare hypotheka- 
rische Forderungen 

c) n unkündbare Pfand- 
bri Thlr. 20,232,000. —. —, 


Nlete „% 
d) Ausgegeb. kündbare Pfandbriefe Thlr. 1,078,000. —. —. 
Gotha, 31 A gust 1874. 


Deutsche Grunderedit-Bank. 


v. Moltsendorjfs, KandsRy. AR. Frieboes. 


2 — 252 — 
Bock-Auction. 
* Der Verkauf von IT jährigen, ſprungfähigen, ger 


impften Widdern aus meiner Deutſchen Merino⸗ 
Kammwollheerde (Krebſow⸗Boldebuch) findet 


am 18. Septbr., Vorm. 11 Uhr, 


5 in öffentlicher Auction ſtatt. Die Widder find in Werth⸗ 
e llaſſen von 40 Thlr aufwärts aufgeſtellt. Auf Anmeldung 
Fuhrwerk auf dem 4 Meile entfernten Bahnhof Anklam. 5 
Jargelin, im Auguſt 1874. 
Bahnhof Anklam, Vorpommern. 


von Below, 


1 werden. 
er Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 2. November d. J., 


Vormittags um 9 Übr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten 
Gerichts anberaumten Termine öffent⸗ 
lich verkündet werden. 

Wreſchen, den 13. Juli 1874. 
Königliches Kreis» Gericht. I. 

er Cubhaftationdrichter. 


Thlr. 22,555,819. 21. 1. 
Thlr. 


1,781,200 


e N eee ee e . een 


V 


f e gc. u 

er 5 5 20805 20305 20622 20871 30870 30264 32007 32316 32336 Bromberger Pferde: |: 600 — — Glas- ung Pegel 
— ann e „Lotterie Da) 

E 41819 4 deren Ziehung Anfang Septemb j 

Stargarı ⸗Poſener 40077 16208 46319 47801 47704 47828 17902 45178 19836 en der 5 e be M. Bantoro wie 

erneuert auf, dieſe bei der vorgedachten Zahiftelle einzu⸗ haben. © Ein tüchtiger junger dan s 

i Eiſ enb 0 1 löſen. 1 5 Wiederverkäufer erhalten ſowie zwei Lehrlinge 1 

i 0 Breslau, den 1. Juli 1874. Rabatt. unſer Papier- En gros-Seichäft 

4 Bei der beute nach Vorſchrift des Nachtrages zum Antalıdı 7 7 abrika Ee Düten⸗Fabrik ꝛc. ſuchen 

ö Statut der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft flatt⸗ Königliche Direktion 8 ! J. Rosenberg 4 Co 


gefundenen Auslooſung der für 8 Jahr 1874 zu amor⸗ der Ober ſchleſiſchen Eiſenbahn. Bromberger See hand⸗ Cöslin. 


tſirenden 877 Stück Stamm⸗Aktien der genannten Geſell⸗ _ lungs⸗Müglen. 
ſchaft 1 fol Inende Nummern gezogen worden: Königliche landwirthſchaftliche Akademie 3 0 oline eh , eg 


’ 321 343 366 443 463 568 660 Weizen⸗Mehl Nr. 1 5 * 2 Sg Geſellſchafterin und Erzieherin zu u“ 
7 751 955 1002 1125 1183 1191 1:06 1380 1396 1408 Poppelsdorf „ do. 2 5 „16 „|given, darüber die beften ea 94 
1441 1445 1451 1474 1513 1552 2215 2222 2224 2239 5 do. „3 4 „ 6 „ ſwünſcht Stellung. ‚Gef. Offerten 
5 2316 2369 2108 2430 2444 2496 2591 2600 in Verbindung mit der Ngeiniſchen Fiedrich⸗Wilhelms⸗ „ 3 2 „20 „ jan die Expedition dieſer Zeitung un 
2662 . 2845 2877 2896 2910 2911 2958 2961 3% Univerſität Bonn. eie 2 2 „ er u ER 
5 3074 3179 3210 3221 3205 3276 3298 3316 3471 #510 Das Winterſemeſter beginnt am 15. October d. J., gleichzeitig mit den Roggen: r Nr. 1 A, 14 ” ie 
3600 365 57 3693 3959 3988 41 0 4119 4168 4349; Vorleſungen der Univerſität Bonn, an welcher die Akademiker auf den " d. 2 2,8, 
4367 4539 4519 4552 4572 4601 4623 4635 4659 4717 47 9 von dem unterzeichneten Director zu ertheilenden Aufnahmeſchein hin immatri⸗ ” do. „3 3, 2 
4740 477 4827 81 4815 5127 5178 5190 5197 5297 5389 kalirt werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemein wiſſen FH de. hausbacken Z 2 
5408 5446 5481 5726 5813 6008 6099 6163 6307 6312 6435 ſchaftliche Bildung wichtigen Vorleſungen auch an der Univerfität zu hören. „Schrot 3 32 „Die Anwort war un⸗ 
6493 6531 664 6664 6669 6711 6717 6721 6766 6823 6896 Der ſpecielle Lehrplan der Akademie, an welcher elf der letztern allein und " Futtermehl BR 20 „ aff d. 
6913 6956 7005 7078 7105 7222 7227 7319 7353 7372 7410 fünf der Univerſität zugehörigen Profeſſoren und Docenten wirken, iſt in den 7 Kleie 2 „ * „J paſſen 
7425 7464 7469 7501 73515 7770 7777 7788 7909 7921 22 ‚Rot preuß 19 10 Amteblättern und in den wichtigsten landw. Zeitungen unge Gerften-Oruupe Nr. 1 9 „20, — 
5 7956 8129 8166 8167 99 8352 8369 8374 druckt, auch auf Bennugen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede " a „ 3 7,86, = 
8135 8138 8448 8464 8197 8592 8779 8783 8942 981 9112 gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft „ 0, Din a Die geehrten 
919 det dees den del 97 1029 1008s 100 c 10148 10298] Fer ew; i: Biennerei⸗Verwalter 
18 565 : ” * „ 
18505 10330 10352 10411 1089 10463 10570 10592 10718 10778 1083| Der Y irector der kandwirthſchaſtlichen Akademie. . gocnel 4 4 [der Mmgegend laden wir 
11022 11035 11041 1070 11219 11315 11337 11351 11411 1140| l. 47906) Trof. Dr. . „ Futtermehl 2 22 Sonntag, 


* 
2 Zu beziehen, bei größeren Duantir 
Einige hundert Fuhrenſtäten mit entſprechendem Rabatt, durch 


Kirſchenabgänge, ſowohl als 

Dung, wie als Heizmaterial F. W. Biegon im C. Feſtchen Lokal zu Obornik Ip 
1 in Bromberg. 4 ein, wegen Gründung 
für Dampfkeſſel verwendbar Neneſtraße. Nr. 2 find zwei Woh.] Drennerei-Verwaltervereins, wo wit 

können Gandfirafe Nr 6/7 nungen von je 3 Zimmern nebſt Küche] Theilnahme bitten. 


6 10885 

& 11488 11490 11498 11530 11710 11768 11770 11794 11863 11983 12004 

15 12012 12083 12107 12243 12294 12353 12356 12390 12393 12399 124565 

i 12458 12546 12740 12753 12778 12800 12828 12881 12915 12919 12922] % 
12981 13038 13065 23080 13150 13172 13403 3421 13587 13633 137011% 
13721 13732 13760 *3779 13804 13881 13901 13904 13946 13985 139941] 
14022 14045 14184 14365 14469 14482 14498 14589 14649 14730 14760 | 
14828 14836 14846 14885 14912 15007 15011 15142 15199 15368 15370 


Nachmittags 4 Uhr, 


1542 15133 15459 15566 15606 15638 15848 15881 15941. 15992 18067 ; 
16090 16139 16176 16181 16239 19344 16443 16460 16468 11479 16189 4 nmentgeittid abgehoft warden 1 5 W. Böhnke. E. Embacher 
16082 16700 16750 16759 16983 17043 17056 17072 17137 17240 17261 8 ne zu vermiethen Udorowe. Obie zi 


17265 17291 17298 17509 17732 17889 17890 1794 17978 17986 1800137 
18017 18285 18358 18362 18650 18717 18752 18791 18846 18861 18916) 
19004 19024 19037 19050 19117 19142 19218 19395 19475 19495 19589] $ 
19691 19702 19706 19711 19855 19857 19862 19909 19915 19918 20001 


Bekanntmachung 
Der Pferdemarkt hier- 


Großes Lager deutſcher, 0 Walliſchei 95 95 


RN — — 5 neben der Apotheke ein Laden mit oder 
4 franzöſiſcher und eng⸗ ohne Wohnung und Waſſerl. 


9 3 2 2 5 Da vom 1. Söhnchens Sur erfreut. 
20174 20238 20365 20441 20543 20085 2 50 20609 20639 20665 50 8 selbst findet in diesem 4 licher Oktober zu vermieten. fr Pr 
e due am 16. und 1 Tapeten und e . e ee und e, 
22174 22199 22215 92921 22353 22720 22775 2818 29374 22888 2290 September statt und 4 ſtehend aus vier Piccen, Küche und] Koſten, den 1. September 1874. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die fr 


erfreut worden ſind. 
Owinsk, den 1. ‚Septeniber 197 


Enzeäine Greg 


ar; 5 
ſten Dank 
ſage ich Allen, Allen, die © 
unvergeßlichen fo plötzſich verſ 
nen Mann zur letzten Rubesi 
gleitet haben. Wohl wußte 1 
er viele Freunde hatte, doch 


theilter Theilnahme kund that, 


an ſah nur Himmel, Men 
und Thränen. Aber Ihnen 

Lieutenant Dreher, Ibnen wie 
ganzen Landwehr verein, feinen une 
Kameraden, meinen beſonderen w 
iten Dank. Noch nie ſab Sch 


22947 23011 23050 23076 23307 23378 23426 23152 23199 23518 2517 vi; rar Nebeng 
23612 23633 23655 2761 23781 2871 23830 23884 21020 21076 24% wird mit einer Austel- Nouleaux FF. peſeen 
24211 24248 24309 24318 21381 24420 21178 21517 24581 21615 24788 lung landwirthschaftli- . 4 Aktien- Brauerei-Geſellſch. = 
24934 25098 25118 25196 25199 25226 25385 25405 25561 25564 25580 cher Maschinen und G in neueſten Muſtern en- , 2 
222795 25828 25839 25812 25914 25960 26033 26096 26103 26139 26555 7 ON Und e; pfiehlt Bergſtraße Nr. 
8 26556 26615 26636 26651 26692 26696 26899 26984 26987 27082 27087 % räthe verbunden sein. . 
2111 97154 27157 27188 27285 97376 771 27418 27419 27446 e Am ersten Markit Arten! Rose, Fit die Wohnung in 8 . 
2176815 27631 27681 27707 27710 27719 27731 27805 27877 28020 28040 Ein 2 3 Etage, beſtehend aus 7 Zim⸗ 
. 20078 28084 28100 200 280 28191 28222 28981 23463 286660 werden gegen Abend, im Bazar. . 
x 3 28714 23791 28820 23322 23359 28360 28368 28931 29037 2900 angekaufte Oldenburger EI u ern, Küche und Zubehör, 
Wan“ 122 29135 29201 29219 29222 29263 29287 29297 29302 29332 29402 % ang OL DILL OR: gg e deinen Detoben oder fofort|- 
r 29414 29475 29498 29555 29580 29613 29742 29780 29787 29965 30020 Stut- Füllen öffentlich Alle Arbeiten fürDamenkleider werden 
1 30065 30078 30129 30155 30389 30395 30447 30458 30599 30520 vorsteigert und d Ejlpnell-nnd fauber angefertigt Zhorftraße zu ve vermiethen. 
30656. 30738 30807 30995 31203 31216 31411 31424 31461 31491 315160 ert und es wird ( Nr. 15, part P. Kalawska. 
F e e Bali 
g 1906 3195 2 5 5 
ä 32292 3709 32550 32751 32712 22479 32701 32808 32879 32951 2919, von Pferden und land- #12 Lokomobilen a 9 bis 4 be Apotete ine Wohnung in 
33167 33376 33551 33568 33572 33629 33637 33650 33674 39754 35910 wirtschaftlichen Maschi- 10 dekraft und Basel vom 1. r emieth. 
34012 34039 34041. 34050 34075 34162 34175 3421 34229 31266 5451 nen bewirkt werd fer ekraft und Vaſſer rem 1. Ottober zu vermie 
| 31292 34331 31411 34421 3149 34495 34501 31645 34712 34747 347790 erden. 2 Dampfd Ein anftändiger junger 
S en SE Soll Aumeltingentirötand: jr ORDER NINE en, ewangiih, weder 
5 35595 35 5641 35668 35729 35731 35767 35834 358360 % 5 5 e ' 
bh ee) ß 
7 3 0 7 368 5 5 „4 olienen Stallungen, 8 N i 
37318 37379 30063 37623 31635 37003 31033 37963 37999 39021 38057 dis zum F. Sept I naht 1 Kleereiner zu erlernen, fi bet jofort Stel⸗ 
, e meifkreig mie ve ande Solingen wen 
2 38957 39052 39075 1 2 135 5 335 61% Del em errn Stadt- d 
39415 39135 30170 39507 39573 300 4 39860 39875 39917 30082 40121 bamath Gr n bigkeit, vollſtändig wie neufſönliche Vorſtellungen werder 
40142 40219 40403 40407 40416 40576 40703 40819 40876 40396 4091 rüdeor, gſeingerichtet, zu auß rerdentlichſberückſichtigt. 


EEE 


8 | 
41010 41035 41068 41116 41144 41563 41581 41588 41081 41690 41708] Weltzin-Pi * ein fo ſchönes Benräkn ö 
41713 41759 41792 41807 41840 41933 41946 42196 42199 42205 4236614 in zubri atz Air. 3 gilligem Preiſe ſofortzu ver A. Hoffmann, een auch ac Tra fo e 
42471 42635 42706 42754 42800 42907 42973 43021 43074 43136 431661: ngen, Kaufen. Oberinſpektor. diefes doch für mich und . 


Bromberg, den 21. 
August 1874. 


Der Magistrat 


Boie. 


43192 43193 43216 43288 43637 4362 43704 43720 43836 4840 43851 
41089 44130 44134 44247 44251 44200 44377 44422 4621 44665 44780 
44783 44803 44816 4480 44837 44810 44887 44931 44947 45056 45102 
45130 45148 45155 45164 45180 45316 45338 45427 45485 45500 45508 
45531 45799 45830 45963 45974 46057 46187 46150 46164 46283 46303 
46330 46386 46136 46505 46559 46690 46760 46781 46870 46921 47056 
47122 47215 47261 47310 47316 47403 47431 47477 47494 47753 47808 
7839 47854 47859 48029 48056 48122 48192 48211 43255 48206 48310 
| 23 48403 48147 48520 48655 18858 48880 48904 48970 49042 49078 Wiener Kaffeemaschinen, 
49088 49349 49425 49470 49561 49605 49618 89001 49615 49701 49721 


ann Familie eine ſchöne 


A 


Gefall ge Offerten erbeten Einen Lehrling ſucht 
sub L D. 35 an die Expedi⸗ Louis Türk e Buchhandlung. 


neru 
tion dieſer 3 Schoten, den 1. Septbr. 1% 

tion dieſer Zeitung. ee eee ec it 

i HABS Ein ne mit guter Er: Die traurige Bi 


Biehung, as feine gute Führung Antonie Hünterberz, 
hun 5 e oder 3 Kinder un und Familie 


dation beweiſen kann, wird = 
Saiſon- Theater 


ein hieſiges öffentliches Local 75 
Sale geſucht. 8 polniſche | 
x. in Polen. 
Donnerſtag — 3. September 


* 


Petroleum. in: 


Wein in in Pass ste bel Gnesen 
belegenes aus 455 Morgen beſtehendes 


prache iſt nothwendig. 

Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition des „Ognisko“, Wil⸗ 
helmsplatz 8. 


ruberg. 
Hiſtoriſches Se hardſtein in 4 Akten ® 


Former Kaffend nöffung 5 Uhr. 


finden dauernde und lohnende Beſchäf. Freitag den 4. Sc, 


4750 49842 49859 19895 49931 49961 49974 orwer Buttermaschinen zu 5 und 
Die Eigenthümer vor bezeichneter Aktien wer den ar 10 Liter, 
durch aufgefordert, dieſelben vom 15. Dezember d. J. a b|worunter über 40 Morgen 0 Bid Berzelius-Kessel u. Lampen, 
= 215 e cen R 186 Sen ihn Ihnen nit „Solinger Messer aller Art Sale. 
ettin gegen Smpfangnahme de ennwerthe ens, mit oder ohne Inventar ſofo Di Iterft er 
Thlr. einzureichen. RE HE. Elug, ieee Sans Sachs, 
Wir verweilen wegen nicht rechtzeitiger Einreichung wenden. ; Bresiauerfirafe 38. Schiffer finden dauernde Beſchäf. 
der ausgelooſten Aktien auf § 9 des Statut⸗ Nachtrages, Josef P aczkowski, e e dienst Fi Dichte, Ver⸗ 
welcher zugleich beſtimmt, daß die Inhaber der gezogenen — Brauereibeſitzer in Gneſen. Für St. Min Nr. 45, 2 Teeppen. 
Aktien für den darin verſchriebenen Kapital-Ant eil mit Den geehrten Jußleiden⸗ 
dem Ablauf dieſes Jahres aus der Geſellſchaft Scheisen undlden halte ich mich beſtens Breunereibeſitzer! 
von dieſem Z(itpunkte ab ihre bezüglichen Rechie auf den "re ünob e nen ber ene e 
Staat übergehen Tüineberg, |% — neueſter Conſtruktion, ſauber 
Gleichzeitig fordern wir mit Berug auf die 8 Fußarzt. = Wärme: und Beden, Abtei per Stund. 


8 


inenbauanſtalt von vom Stadttheater zu Breuer 


Bekanntmachungen die Eigenthümer Pe bisher nicht 1200 Liter Maiſche, Spiritus 86.—90 112 Das f ttel. 
„[p6t., mit Garantie, ſteht 0 etzte Mi 

eingelöſten Aklien 155 Mitterſtraße Ar. 9 8 Nöten aud Chiffre . eig 17 burt E. Drew P Luſtſpiel . 1 Rn von Fr. 

1) aus der — Verlooſung — 80 Nr. 16201. junge Dame findet vom die n medien von G. L. Thorn. v. Weifentpurn. Nell ble 


Baron Gluthen: Herr E 


in N 
Hrennerei⸗Verwalter Couſin Emil. 
der ſonſt immer bis jetzt 6 und 8 Jahre] Luftſpiel in 1 = von Dr. ©. ® 


872) Nr. 757 870 1042 1247 3355 44711. fuse 7 
4521 480 5201 5649 7285 7974 8356 8812 11859 12019 kann ihr Unterricht in 8 FP 
12391 12664 13600 13972 14406 15422 16266 17226 17256 fertheilt werden. Maher bei Herrn Vackerſtraße N SET 
17887 18263 19165 20538 21551 22360 22753 24128 24193 Kaufm. J. Buſech, Sapiehaplatz Nr. 2. en der naht . ae 
27996 28261 30968 31747 32320 32234 32661 36655 IB in fein moe Ahnen jofort zu . Oktober e zu vermeihen. 


37413 37658 38168 40370 13380 42767 1D8TB 43325 15605] yerm. Bädrftr. Nr. 20, Darterte mange r u. e. an 


x 44349 44781 46296 47790 48314 48675 

* 3) aus der 25. 5 (1873) Nu. 385 812 981 91185 1496 2157] Eine Wohnung im erſten Stock, Ecke 2 iſt ein 2 fenſt. an 
2919 2978 3226 4404 4842 4994 5029 5727 5868 6141 614413 Zimmer, Küche mit Waferleitung e ſofort od. v. 1. Okto ⸗ 
4207 7964 8118 8341 8492 8772 9650 9786 9816 10788 fund Zubehör 1 zu vermiethen Domk⸗ ber zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 


10963 11515 11869 12799 13175 13566 13905 14366 14618 nikanerſtr. Nr. 2. Zigarrengeſchäft. 
Dru und Verlag von W Decker & En. (E. Röſtel) in Vofen. 


e Aufnahme, auch Daube & Co., in Poſen. 
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Ausbeute ſicher iſt und noch in Thätig⸗]“.“ Otto, di Reub BES 7 
keit iſt, ſuch ſofort eine Stelle. Zu 
erfragen in der Handlung von Die * = na ©: 


Poſen, St. St. Martin 11. genommen werden. 


p. Centner netto.] vollkommen fähig, als Repräſentani 


den 6. September d. 2 


Familien - Bachrichten. 
Heut wurden durch die Geburt ei 4 


Mittheilung, daß wir heut Mittag ag 
die Geburt einer kleinen Tochter hos, 


Julius Ge 7 — 


Beliebtbeit, weiche ſich in jo # 5 
Luft hat, die Land wirthſchaf meinem Herzen undeſch; gab gc che 
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Die Meiierfänger von 
Mehrere tüchtige P eg e „el 
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* der Eiſengießerei und Erſtes Gaſtſpiel des Hrn Re end 
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